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Der Eiylhaler.
Anzeiger und Anlerhallungs-Rsatt

für das ganze Enzlhal und dessen Amgegend.
Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Reuenbürg.

^I '. UA » Neuenbürg , Samstag den 25. November 1865.
DerEuzthaler erscheint Mittwochs und Samstags . — Preis *halbj LHrig hier und bei allen Postämtern 1A»

K«r « eaeubürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion . Auswärtige bei ihren Postämter - .

Bestellungen werden täglich angenommen . — EinrückungSgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Die Mitglieder des Amtsversammlungs-
Ausschusses werden zu einer Sitzung auf

Samstag, 25. Nov. d. I ., Nachm. 2 Uhr,
hieher einberufen.

Den 21. Nov. 1865.
K. Oberamt.

B ätzner.

Neuenbürg.
Da im hiesigen Bezirke die Gemeindewald,

schützen meist keine besondere Dienstanweisung
h.iben, was Unzuträglichkeiten im Gefolge hat,
so sicht man sich im Einverständniß mit dem
K. Fvrstamt dahier veranlaßt anzuordnen, es
seien alle Gemeindewaldschützen mit einer ange¬
messenen Dienstinstrukiionzu versehen.

Eine ganz passende gedruckte Dienstanwei-
sung ist die neucstens von Forstassistent Frank
verfaßte, welche im Parthicpreis nur zu 9 kr.
das Stück zu stehen kommt. Gemeinden, welche
sich dieser bedienen wollen, haben sie binnen
8 Tagen hier zu bestellen. Zweckmäßig wird
es sein auch für die Waldmeister je ern Exem¬
plar zugleich zu bestellen.

Den 22. November 1865.
K. Oberamt.
B ä tzn er.

Revier Liebenzell.
Holz -Verkauf

den 25. November, Nachmittags1Uhr, auf dem
Raihhaus in Liebenzcll:

112 Stück Lang« und Klotzhvl;
aus dem Staaiswald Hummelberg.

Neuenbürg, den 13. Nov. 1865.
K. Forstamt.

Lang.
Revier Calmbach.

Holz - Verkauf
Den 29. Nov., Vormittags 10 Uhr, auf

dem Rathhaus in Calmbach.
7 Stück Eichen- und 4 Stück Buchenstämme.
38 „ tanncnes Klotzholz(nicht normal) und

5 buch. Schlittenläufer.
330 „ Nadelbolzstangcn4'/- bis 7" stark u.

30- 50' lang und darüber.
3300 ,, Nadclholzstangcn bis 4" stark und

11—35^ lang und darüber.

13 „ Laubholzstangen4'/ ; bis 7" stark und
30—50' lang und darüber.

4'/ . „ Klafier buchene Scheiter, 2V» Klstr.
buchene Prügel.

195 „ Klafter Nadelholzprügelu. 71 Ktftr.
tannene Rinde.

Aus den Staotswaldungen Heimenhardt,
Lehenmald Ebene Meistern Ebeneu. a.

Neuenbürg, den 23. Nov, 1865.
K. Forstamt:

Lang.

Vergebung
von Mineur - und Zimmerarbeit.

Die Herstellung 2er Probeschächte bei der
Birkenfelder Mühle mit zusammen:
Mineurarbeit . . . . . . 121 st. 39 kr.
Zimmerarbeit . 278 fl. 10 kr.
wird Montag den 27. Nov. Vormittags 9 Uhr
auf diesseitigem Bureau wo Pläne, Voranschläge
und Bedingungen vorher eingesehen werden kön¬
nen, im öffentlichen Abstrich veraccordirt.

Dem Bauamte unbekannte Liebhaber haben
sich durch Vermögens- u. Tüchtigkeits- Zeugmsse
altözuweisen.

Neuenbürg, den 17. Nov. 1865.
K. Eisenbahnbauamt.

H er r ma nn.

Neuenbürg.
Gläubiger - Aufruf.

Der auf das Ableben des
Jakob Friedrich Grumbach,  gewes. Flößer

dahier
erschienene Vcrlaffenschafts-Nest ä. 34 fl. 41 kr.
wurde der Wittwe, Katharina, geb. Höhn,
für ihr denselben übersteigendes Beibringenü
101 fl. 59 kr. überlassen.

Hievon werden die unbekannten Gläubiger
Grumbachs zur Verbringung etwaiger Einwen¬
dungen binnen 15 Tagen anburch benachrichtigt.

Den 21. Nov. 1865,
K. Geri'chtsnotarr'at.

Zwißler.

Holz-Versteigerung.
Aus den Domänenwaldungcn des Forstbe¬

zirks Langensteinbach werden versteigert:
Am Freitag den 1. Dezember, Vor¬

mittags 10 Uhr,
im Köpflenwald  bei Langensteinbach, Ab-
rheilung3, 59 Stamme und Klötze von Eichen



und Fichten, 11 Klafter Scheitholz, 18'/, Klaf
ter Prügelholz, 3000 Stück Wellen von Buchen,
Eichen, Forlen.
Am Samstag den 2. Dezember, Vor¬

mittags 1v Uhr,
zu Marrzell:

aus dem Distrikt Oberklosterwald, beim Stein¬
häusle, Abtheilung4, sowie von Dürrhölzern
in demselben Distrikte und im Umerwald 43
forlene und tannene Stämme und Klötze, 100'/,
Klafter forlencs und tannes Scheitholz und
Prögelholz, nebst circa 1400 Wellen Schlagraum.

Langensteinbach, den 23. Nov. 1865.
Gr. Bezirksforstei:

M a r h es.

Loffenau.
Bau - Aceord.

Die zur Herstellung einer Futtermauer nebst
Böschungspflaiter an der Loffenauer Gernebacher
Straße, nöihige Steinhauerarveil im Voranschläge
— l- 773 fl. 13 kr. soll im submissions wege
vergeben werden.

Kostenvoranschlag, Plan und Bedingungen
sind bei der Unterzeichneten Stelle vom1.—7.
Dezemberd. I . einzusehen.

Die Offerte, etwaige Abstrciche in Procen-
ten ausgedrückt, sind bis zum 8. Dezember d.
I . Morgens8 Uhr bei der Unterzeichneten Stelle,
schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift„An¬
gebot auf die Fertigung einer Futtermaucr mit
Böschungspflasteran der Loffenauer-Gernsbachcr
Straße" einzureichen, zu welcher Stunde auch
die Eröffnung der Offerte auf diesigem Nachbause
statifindct, welcher die Submittenten anwohnen
können.

Den 23. Nov. 1865.
Schultheißenamt.

Oechsle.

Privatnachrichterr.
Neuenbürg.

Freiwillige Feuerwehr.
Sonntag den 27. dies Mtö.,

Nachmittags  2 Uhr,
AM Versammlung aller Mitglieder

des Corps zu ener Dienstiustruk-
» H tivn auf dem Nathhaus.Das Co mm ando.

Neuenbürg.

Torit-Vtrein.
Samstag den 25. Nov.

Turnlag bei Hrn. Wanser.
Der Vorstand.

W i l d b a d.
Eine Wohnung bestehend in 3—4 Zimmern

und sonstigen Gelassen, oder eine solche mit 2
Zimmern hat sogleich zu vermiethen.

Wagner Eitel.
Auch hat derselbe eine Parthie trockene

birkene Schlaufdielen  billig zu verkaufen.
Gräfenhausen.

Da Herr OberamtsbaumcisterGrosmann
wegen baldigen Abzugs von Neuenbürg die Pläne

etc. zu Baugesuchen für Privaten und Gemein¬
den nicht mehr besorgen kann so erkläre ich mich
zur Annahme solcher Aufträge bereit und bin
von nun an jeden Samstag in Neuenbürg im
Hause der Frau Lauterwasser1 Treppe hoch zu
sprechen.

Werkmeister Kämmerer.

Neuenbürg.
Für die uns allen so tröst¬

liche und zahlreiche Beglei¬
tung der Leiche unseres .lieben
Gauen, Vaters Bruders und
Schwagers .

Louis Dlaich,
zu seiner letzten Ruhestätte sa¬
gen wir hiermit unser» in¬
nigsten und herzlichen Dank; insbesondere sind
wir verbunden dem Licderkranze, der hiesigen
und der Wildbader Feuerwehr für ihren ka»
meradschastlichen letzten Liebesdienst.

Den 22. November 1865.
Die Hinterbliebenen.

Ein tüchtiger Kutscher findet sogleich
eine Stelle. Näheres zu er fragen bei der Re¬
daktion.

Calmbach.

Draut-Kränzr,
To- ten-Loulsuets,

in schönster Auswahl billigst bei
I ôui8 Larlk.

Teinach.
Mittwoch, den 29. November, findet in

der Krone  eine
Versteigerung

von verschiedenem alten Schrcinwerk, nament¬
lich vielen Bettladen, Kupfer, Blei, Eisen, Glas
und Porzellain, gegen gleich baare Bezahlung
statt, wozu Liebhaber hiermit eingeladen werden.

Badverwaltung.
Neuenbürg.
Kleie,

per 100 Pfund 2 fl. 15 kr. in der Kunst¬
mühle von

I . M. Genßle.

Säaerstelle.
Ein verheirathcter Säger der mit Laubholz¬

schneiden bewandert ist findet eine dauernde Stelle
auf der neu eingerichteten Sägmühlein Söllingen
bei Durlach.

Neuenbürg.
Einen Ovalofen , einen Waschkefsel,

einen viereckigen eisernen Ofen mit sturzenem
Aufsatz verkauft billigst

Otto Lutz.
Neuenbürg.

Dünger hat zu verkaufen.
Johann Rock.



HVVLKLVUKV
für Schreiner , Glaser,
Zimmerleute , Schlos¬
ser rc. Feilen , Sägen,
Schlösser , Ketten , Sen¬

sen?« Sicheln.

und

in

VH .VSLV.

8 Sturz , Zinn , Blei,
Stahl , Draht , Stifte

VelenL üeeräe,
gußeiserne « irdene

Geschirre.
W i l d b a d.

in großer Auswahl bei
Kinderspiel-Maaren

6 . LiUppolä.
Engelöbrand.

ES liegen 250 fl. Pflegschaft. Geld gegen
gesetzliche Sicherheit parat bei

Jakob Gutjahr.
G r u n b a ch.

450 fl- Pflegschafts-Geld hat gegen Sicher¬
heit zum Ausleihen parat.

Johann Heinrich Nentschler.
Schwann.

Einen
einspännige» Wagen

mit eisernen Achsen habe zu verkaufen.
Auch bringe ich meine amerikanischen und

flandrischen Pflüge in Erinnerung.
Schmiedmcister Knöller.

Liedenzell.
Ein tüchtiger Schneidergeselle  findet

sogleich Arbeit bei Schneider Volz.

Mit Allerhöchster Approbation.
8to!Ivervksoi,e8ru8t-Londons.

nach der Compofition des K. Medicinal- Collegiums
unter Vorsitz des Ägl. Geh. Hofralhes und Professors
vr .xHarleß , find echt zu haben» 14 Är. per Paket
mit̂ Gebrauchs- Auwcisung in

dieuenbürx bei Carl Büxenstein;
l/ieiienreli bei Apoth. Kcppler;
WilUback bei Fr . Keim;

Neuenbürg.
Gut kochende Erbsen u. Harbtbohrren,

empfiehlt
G. Lustnauer.

Kronik.
Deutschland.

Bochum,  17 . Nov. Zu den vielen Merk-
Würdigkeiten, die unser Westphalen Fremden und
Einheimischen bisher bot, ist in diesem Jahr
eine neue gekommen, und zwar nicht die am
wenigsten gewichtige. Westphalen besitzt nämlich
jetzt den höchsten Kamin in Deutschland. Der¬
selbe ist von den Herren Funke und Schürcnberg
in Essen in diesem Jahre für den Bochumer
Verein für Gußstahlfabrication erbaut und hat
die enorme Höhe von 332 Fuß über dem Ter-
rain , mit einem Fundament von 14'/- Fuß
Tiefe ( in Lehmboden,) also eine Gesammthöhe

von 346'/ , Fuß preußisch, ist kreisrund, im
Fundament 30 Fuß, im Sockel 29 Fuß, hat
unten eine lichte Oeffnung von 16 Fuß und oben
9 Fuß mit noch 15zölligen Mauerstärken. Der
Bau begann am 3. Mai und wurde in 150
Arbeitstagen, also bis Anfangd. M. vollstän¬
dig fertig hergestellt; wie er jetzt hoch und mäch¬
tig zum Himmel emporragt, ist er in Wahrheit
eine Zierde der Gegend. Alles Material wurde
durch gewöhnliche Haspel, welche zur Doppel,
förderung eingerichtet waren, heraufgeschafft.
Ein zweiter Kamin, welchen dieselben Unterneh-
mer ebenfalls in derselben Zeit für die Gesell¬
schaft ausführten, ist 220 Fuß hoch mit 3 Fuß
Fundamenlticfe und 13 Fuß Sockel, also 236
Fuß, ein dritter 153 Fuß hoch. Die Herren
Funke und Schürenbcrg haben, nebenbei bemerkt,
das größte Baugeschäft in Preußen und beschäf¬
tigen im Sommer wohl an tausend Arbeiter.

Frankfurt  a . M„ den 21. Nov. Wir
glauben mit Sicherheit zu wissen, daß die würt-
tembergische  Regierung eine Entschließung
wegen der Anerkennung des Königreichs Italien
noch nicht gefaßt hat, und daß daher die dieß.
fallfigen Nachrichten in öffentlichen Blättern
unrichtig sind. (S . M.)

Karlsruhe,  20 . Nov. Durch Befehl deö
Großherzogs vom 11. d. M. wird dem Prin¬
zen und Markgrafen Wilh elm  das Commando
über sämmtliche grvßherzogliche Truppen über¬
tragen.

Ein panischer Schrecken hat die Lichtenfel,
ser Milchverkäufer ergriffen— denn in Folge
der Milchvisitation ist eine Milchverkäuferin in
Criminaluntersuchung genommen. Sie hatte
nämlich die zum Verkauf bestimmte Milch so
mit Wasser verdünn«, daß solche nach dem Milch¬
messer nur 5 Grade wog, während gehaltreiche
Milch 15—16 Grad wiegt. Die Verkäuferin
gab zu ihrer Entschuldigungan: die verdünnte
Milch sei für die Bäcker bestimmt gewesen,
welche ja ohnedies Wasser zugöffen.

Ein guter Witz macht in Wien  die
Runde. Als der österreichische Botschafter Baron
Bach sich beim Papst verabschiedete, äußerte
er den Wunsch, „heilig gesprochen zu werden,"
worauf der Papst antwortete: da müsse er erst
sterben, bei Lebzeiten gehe die Canonisation nicht
an. „Nun" meinte der Staatsmann, «da kann
ich mich ja scheintodt stellen, bis die Ceremonie
vorüber ist." „ Gut, thun Sie das" erwiederte
Pius IX ., „dann spreche ich Sie scheinheilig.



Württemberg.
Stuttgart , 21. Nor», Württemberg hat

sicherem Vernehmen nach in Berlin die Erklä¬
rung abgeben lassen, daß es einemH a nd e l S-
veriragdes  Zollvereins mit Italien, der eine
Anerkennung des neuen Königreichs in sich be¬
greife, seine Zustimmung nicht versagen werde.
— Eine der großen Arbeiten, von denen die
Reform unseres Gerichtsverfahrens und GcrichtS-
vrganisalion abhängt, die Abfassung eines neuen
durchaus auf Oeffentlichkett und Mündlichkeit
basirten Strafverfah rens , ist nun beendigt,
und zwar durch den Präsidenten des königlichen
Oberiribunals, Staatsrath v. Bezzenberger, le¬
benslängliches Mitglied der Kammer der Stan-
desherrcn, eines unserer bedeutendsten Krimi¬
nalisten. Dicker neuen Strafprozeßordnung soll
die oldenburgische zu Grunde liegen, von wel¬
cher man hoffte, daß sie einst die Grundlage
zu einer allgemeinen deutschen Strafrechtspflege
bilden werde. Der König hat den Staaisraih
v. Bezzcnberger für diese Arbeit mit einer rei¬
chen Tabatiörc beschenkt. Diese Strafprozeß,
orduung hat nun noch die Berathung nnd Be¬
gutachtung des k. Geheimraths zu durchlaufen,
ehe sie der Justizminister mit der königlichen
Sanction versehen als Gesetzesemwurf an die
Stände bringen kann. (F. I .)

Stuttgart,  23 . Nov. Seine Königliche
Majestät haben vermöge Höchster Entschließung
vom 22. Nov. Seine Königliche Hoheit den
Königlichen Prinzen Friedrich zum Mitglied dcS
Geheimen Raches in der Weise gnädigst zu be¬
rufen geruht, daß Seine Königliche Hoheit an
den Sitzungen des,Geheimen Raches Theil nehmen
werden, in welchen Letzerer über die Seiner
Königlichen Majestät verfassungsmäßig zu erstat¬
tenden Gutachten Berathung zu pflegen hat.

Ludwigsburg,  21 . Nov- Ein bedauer¬
licher Unglücksfall, der zur Vorsicht mahnt, kam
heule hier vor. Der 21jäl>rigc Sohn eines hie¬
sigen Flaschners war mit Reparatur einer Dach¬
rinne an einem dreistöckigen Hause in der Char«
lettcnstraße beschäftigt, stürzte herab und starb
heute Abend.

Der Lahrer Hinkende Bote beginnt seinen
66. Jahrgang mit einer trefflichen Erzählung
zu Gunsten aller bisher irrihümlicher Weise von
den Menschen als schädlich verfolgten Thiere.
Vögel, Maulwürfe, Frösche bringen ihre Be¬
schwerde selbst vor und führen auf, was sic
den Menschen nüzen. Es gibt gewiß keinen
passenderen Ort als die Kalender, um nament¬
lich das Landvolk über die noch vielfach herr-
Ichenden Jrrthümer in dieser Beziehung auf¬
zuklären.

Als ich vor einiger Zeit hörte, daß einem
Hausknecht ein Fuß abgenommen werden mußte,
weil beim Ausschneiden der Hühneraugen zu
tief geschnitten worden war, faßte ich den Ein¬
schuß cur einfaches und viel erprobtes Haus¬
mittel an die Oeffentlichkeit zu bringen. Hier
folgt es: Ein Epheublatt aus dem Walde, nicht
Zimmer- oder Gartenepheu, wird 24 Stun¬
den in scharfen Essig gelegt und dann auf das
Hühnerauge gebunden und dies alle3—4 Stun¬
den mit einem frischen Blatte erneuert, solange,
bis sich das Hühnerauge herauszieht. Es ist
gut, vorher einige Fußbäder zu nehmen, um die
barte Haut zu erweichen.

Redaktion, Druck und Verlag

Ausland.
Italien.  Wenn man vor einigen Jah¬

ren in großem Maßstabe den Anbau der Baum-
wolle einführen wollte, so arbeitet man jezt mit
gleicher Thätigkeit an der Zuckererzeugung,
und eine Gesellschaft mit mehr denn 4 .Millio¬
nen Kapital macht in Sizilien kühne Proben
auf einer Läuderausdchnung von mehr denn
2060 Hektaren. Anreger dieses Projektes ist
der Lombarde Attilio Valiellina, welcher schon
30 Jahre in Amerika sich diesem Geschäfte wid¬
mete. Noch näher einem wichtigen Resultate
steht die Entdeckung eines Erdöles in den Abruz¬
zen; die Materie soll in solcher Fülle vorhan¬
den sein, baß sic dem Bedürfniß der ganzen
Halbinsel entsprechen könne, wodurch mehrere
Millionen Abgaben für das Ausland gewonnen
würden.

Miszellen.

lieber das Tödten der Fische.  Nachdem
„keuilte äu llllUivatcur" sollen die Reisenden in Hol¬
land durchgängig die Erfahrung machen, daß die dor¬
tigen Fluß- uuo« ee-Fischc ungleich schmackhafter seien
auch viel festeres Flei ch haben als die in andern Län¬
dern auf den Tisch gebrachten- Diese Vorzüglichkeit
soll aber lediglich die Folge davon sein, daß dort die
Fische in dem Augenblickwährend dessen sie aus dem
Wasser gezogen werden, sogleich gctödtct werden, wäh¬
rend es bei uns Gewohnheit ist, dieselben oft noch
Tage lang, nachdem sie aus dem Wasser genommen
sind, in einem langsamen Todeskampfe schwebend zu
erhalten und erst unmittelbar vor der Zubereitung voll¬
ständig zu tödten. Diese Gewohnheit ist um so auffal¬
lender, weil cs bei uns Niemand in den Vinn kommt,
das Fleisch von Säugcthieren, die in Folge von Krank¬
heit zu Grunde gegangen sind oder abgeschlachietwer»
den mußten, zu genießen; ja es ist der Verkauf des
Fleisches von kranken Toteren strenge verboten, da der
Genuß desselben unzweifelhase schädliche Folgen für die
Gesundheit nach sich zieht. Nun wird es aber Nie¬
mand einfallc», zu bestreiten, daß Fische, denen man
eine verhältnißmäßig lange Zeit die nothwcndigste
LebcnSbcdinguiig( snscheS Wasser) entzogen hat, krank
werden müssen, oder daß der Genuß des Fleisches
kranker Fische minder gesunbheitsgefährlich sei, als
desjenigen von kranken Säugethieren. Also auch ganz
abgesehen von der Erfahrung, daß das Fleisch von
zischen, die sogleich beim Hcrausuehmen aus dem Wasser
gctödtet werden, viel schmackhafter  ist , als da»
von solchen, bene« man noch«stunden oder Tage lang
ein ebenso unnatürliches als qualvolles Leben läßt,
muß schon im Interesse der Gesundheit  des konsu-
mircnden Publikums darauf gedrungen werden, daß
die Fische sogleich beim Herausnehmen aus dem Wasser
getövtet werben. Dieses Tödten selber geschieht übri¬
gens gemeiniglich auf eine außerordentlich rohe Weise,
von der wir unS schon oftmals zu unserem großen Leid¬
wesen überzeugen mußten; man schlägt nämlich die
Fische so lang mit dem Kopf gegen einen harten Ge¬
genstand, bis sie das Leben verloren haben, während
es doch viel zweckmäßiger wäre, ihnen dasselbe durch
Trennung des Gehirns vom Rückenmarke, also durch
einen hinter dem Kopf beizubringenden Schnitt mit
einem  Male zu nehmen. — Ein Grund für die grau¬
same Gewohnheit die Fische nicht sogleich zu tödten,
wenn sie aus dem Wasser kommen, mag in dem Glau¬
ben zu suchen sein, daß das Fleisch der getödtcten
Fische zu schnell in Verwesung übergehe, daß man also
die Fische erst unmittelbar vor der Zubereitung tödten
dürfe. Diese Ansicht ist aber ganz unrichtig, denn das
Fleisch eines getödeten Fisches erhält sich, an einem
kühlen Orte aufbewahrt, mindestens 48 Stunden voll¬
kommen frisch, während es eine noch nicht gehörig
gewürdigte Thotsache ist, daß das Fleisch all er Thiere,
welche in aufgeregtem  Zustand getödtet worden
sind, wie z. B. das der Rehe oder gerade der nach der
üblichen Weise getödteten Fische, auffallend schnell der
Verwesung anheimfällt.

von Jak . Mceh in Neuenbürg.
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